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Drittes Kapit el .

Ereigniſſe und Zuſtand der Dinge in dem Zeitraum

vom Dedember 1818 bis zum Frühjahr 1820 .

I .

Großbritannien .

1I.

Großbritannien hatten , wie man ſchon fruͤher geſehen ,

die Fonds zu Ende Auguſts und Anfang Septembers , als

ſie in Frankreich am hoͤchſten ſtanden , ihren niedrigſten Stand

erreicht . Die Kapitalien , welche brittiſche Speculanten , den

günſtigen Augenblick ergreifend , zuruͤckgezogen, floſſen wieder

den engliſchen zu , und die Ueberfuͤllung des franzoͤſiſchen Geld⸗

markts mit Silber , welche fruͤhere engliſche Metallſendungen

zum Theil ſelbſt hervorgebracht , ward auch von Großbritan⸗

nien bis in den November zu Silberanſchaffungen benutzt ,

um zu erſetzen , was die Saldirung Indiens erforderte und

was nach dem Norden gieng , wo die Nachfrage ſtieg , und

woher England im Jahr 18 18 eine große Menge von Pro⸗
ducten bezogen hatte .
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Vom Ende des Septembers an ſtiegen die brittiſchen
Fonds fortdaurend , bis zum December , ) waͤhrend London

fortfuhr , bedeutende Silberſendungen nach Hamburg und Pe⸗

tersburg zu machen , ohne jedoch wirklichen Antheil am ruſſi⸗
ſchen Anlehen zu nehmen ; und , ſtatt von der allgemeinen
Criſis ergriffen zu werden , half Großbritannien zu Ende 1818
und zu Anfang 1819 dem Platze von Paris durch betraͤcht⸗
liche Gold ſendungen die Ordnung auf dem Geldmarkte wie⸗
der herſtellen .

Zugleich fiengen brittiſche Haͤuſer , die im Jahr 18 t7
und in der erſten Haͤlfte des Jahrs 18 18 franzöͤſiſche Papiere
wohlfeil erworben , und im July , Auguſt und September mit
Vortheil veraͤußert hatten , wieder an , den nach hergeſtellter
Ruhe noch niedrig gebliebenen Curs zu neuen Einkaͤufen zu be⸗
nutzen .

2.

Aber nun begann auch fuͤr Großbritannien eine kritiſche
Periode .

In den erſten Tagen des Decembers erhob ſich neuer⸗
dings , bey Gelegenheit einiger Prozeſſe gegen Notenverfaͤlſcher,
die oͤffentliche Stimme mit erhoͤhtem Nachdruck gegen die
Bankreſtiction . Die Geſchwornengerichte fiengen an , den Ge⸗
ſetzen uͤber Banknotenverfaͤlſchung eine Deutung zu geben, die
der Sicherheit der Bank gefaͤhrlich zu werden drohte . Die

) Preis der 3 Procent tragenden conſolidirten :
im May 1818 vor Abſchluß der franzöſiſchen Anlehen 80im September während des Vollzugs dieſer Anlehen 74im December nach dem Verkaufe franzöſiſcher Renten⸗

ſcheine , die ſich in brittiſchen Händen befanden 80.
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Freunde der Baarzahlung ſuckten in der Bankreſtriktion die

Quelle aller Uebel , und ſo ward es bey der allgemeinen

Stimmung immer wahrſcheinlicher , daß das Parlament , deſſen

Zuſammenrufung man erwartete , auf ernſliche Maasregeln

zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen dringen werde . So⸗

gleich fieng die Bank an , ihren Diskont einzuſckraͤnken·

Anfaͤnglich ſchien ſie zwar , da der Zeitpunkt nicht ganz gün⸗

ſtig war , und da ſie bey einem großen Theil des handelnden

Publikums , beſonders bey allen denjenigen , welche ſtarke Zah⸗

lungen zu machen hatten , gleiche Geſinnung vorausſetzen durfte,

noch auf einige Unterſtuͤtzung auch bey der Regierung hoffen

zu duͤrfen , und waͤhrend der zweifelhaften Lage der Dinge

zeigte ſich nur ein unbedeutendes Schwanken der Fonds . Als
ober zu Ende des Monats Januar die Unterſuchung des Zu⸗

ſtandes der Bank beſchloſſen ward , und die Geſinnung beyder

Haͤuſer ſich deutlich ausſprach , nahm das Benehmen der

Bank eine beſtimmtere Ricktung , unter Modiſikationen , welche

der Wechſel der Meynungen uͤber die geſetzlichen Maasregeln ,

die erwartet wurden , noch hervorzubringen geeignet war .

Von Seite des handelnden Publikums geſchahen aber Schritte ,

um die Fortdauer der Reſtriktion zu erwirken .

Vom Dezember 1818 bis zum Juny 1819 beſchraͤnkte

die Bank ihren Diskont immer mehr .

Die Schuldner der Bank , welche auf ihr Omnium vom

letzten Anlehen , Vorſchuͤſſe erhalten hatten , wurden bedraͤngt;

der Handel fuͤhlte ihren maͤchtigen Arm und entbehrte ſeine

gewoͤhnliche Huͤlfe, deren er gerade jetzt am meiſten bedurfte .
Die Nachtheile , welche durch die Ueberfuͤllung der engli⸗

ſchen Maͤrkte mit aſiatiſchen und weſtindiſchen Erzeugniſſen ,
und der weſt⸗ und oſtindiſchen Maͤrkte mit brittiſchen Waaren

hervorgebracht worden , waren gerade im hohen Maaße fuͤhlbar

geworden , und wurden es immer mehr . Die Baumwolle fiel
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um 50 Proc . Fallimente brachen aus und verbreiteten Unruhe
und Beſorgniſſe .

Im Man erreichte die Verlegenheit ihren hoͤchſten Grad .
Die aͤlteſten und erfahrenſten Geſchaͤftsmaͤnner erinnerten ſich
kaum einer ſolchen furchtbaren Criſis .

Schon im Jahr 18 18 hatten die Landbanken geſucht ,
die Luͤcken auszufuͤllen, welche durch Verminderung der engli⸗
ſchen Banknoten und durch deren Zuſammendraͤngen in der
Hauptſtadt entſtanden waren . Aber nur kurze Zeit konnte
dies Mittel wirkſam ſeyn , weil die Landbanken ihre Noten
jederzeit gegen Gold oder engliſche Banknoten umwechſeln muͤſ⸗

3 ſen. Die Staatseinkuͤnfte verminderten ſich bey der allgemei⸗
U A Laͤhmung der Handelsgeſchaͤfte .

1 Die Regierung wollte zu einem bedeutenden Anlehen
ſchreiten , aber ſie ſah ſich genoͤthigt, daſſelbe auf 12 Millionen
zu beſchraͤnken, den Tilgungsfond anzugreifen , und neue Aufla⸗
gen im Betrage von 3 Millionen vorzuſchlagen , weil die Bank

Belti ſich weigerte , auf die gewoͤhnliche Weiſe zur Discontirung des
l Omniums beyzutragen . Durch dieſe Maasregel wurde zwar
wol. der nominelle Tilgungsfond vermindert , der effective aber, der

Schit kaum 3 Millionen war , auf 5 Millionen Pfund Sterling er⸗
hoͤht .

ſhrh Vom Januar bis zu Ende Juny , da uͤber die Angelegenheit
der Bank ein feſter Beſchluß geſaßt ward , fielen die 3 Proc .

um l. von 79 bis auf 663, oder nach Abrechnung der bald faͤlligen
baltn Dividende auf 653; .

b1 l Zur Vorbereitung der Baarzahlungen wurde geſetzlich
ausgeſprochen, ) daß die Bank nach einem in beſtimmten

) Der im Einverſtändniß mit den Miniſtern , aber unter
Widerſpruch der Bankdirektoren von beyden Häuſern an⸗
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Terminen fallenden Preisverhältniß des Metalls groͤßere

Summen gegen Goldbarren einzuloͤſen verpflichtet ſeyn

ſolle .
Man ſetzte voraus , daß laͤngſtens nach 4. Jahren

die Zahlung in baarem Gelde vollkommen hergeſtellt ſeyn

werde .

In der Zwiſchenzeit ſollte ſich die Bank allmaͤhlig mit

gemuͤnztem Metall verſehen . Um ſie in den Stand zu ſetzen ,

ihren Verbindlichkeiten nachzukommen , ward ihr die Zuruͤck⸗

zahlung von 10 Millionen Pfund Sterling auf ihre Vor⸗

ſchuͤſſe zugeſichert , die ſie zum oͤffentlichen Dienſte mittelſt

Ankauf von Schatzkammerſcheinen gemacht hatte .

genommene Antrag enthielt folgende nähere Beſtimmun⸗

gen . Vom 1. Febr . 1820 ſoll ſie gehalten ſeyn , Gold⸗

barren von geſetzlichem Gehalt , die in der königl . Münze

probirt und geſtempelt worden , jedoch in Maſſen nicht

unter 60 Unzen gegen einen gleichen Belauf von Bank⸗

noten auf Begehren auszuwechſeln , die Unze zu 4 Pf .

1 Sch . gerechnet . Vom 1. May 1821 ſoll die Unze

zu 3 Pf . 17 . Sch . 1032 Pence berechnet , aber die Bank

leichfalls nicht ſchuldig ſeyn , geringere Summen , unter

60 Unzen , nach dem angegebenen Geldpreis berechnet , ein⸗

zulöſen . Dann ſoll die Bank zu irgend einer Zeit zwi⸗

ſchen dem 1. Febr . 1820 und dem 1. May 182 m. an⸗

fangen , Gold zu einem Mittelpreiſe von 4 Pf . 1. Sch .
und 3 Pf . 17 Sch . 103 Pf . zu liefernz jedoch ſo , daß

wenn der Mittelpreis einmal feſigeſetzt worden , die Bank

ihn nicht mehr erhöhen darf .

Die Einwechslung der Noten unter 5 Pfund war

aufgehoben worden , nachdem die Bank vom Jahr 1817

bis zum Frühiahr 1819 ohngefaͤhr 6,75b,000 Pfund

Sterling gezahlt hatte .



*

Man ſchaͤtzte die Summe , deren die engliſche Bank
beduͤrfe, um die Zahlungen zu leiſten , die in Barren an ſie
gefordert werden koͤnnten, auf 10 Millionen Pfund Sterling ,
und den baaren Kaſſenvorrath , deſſen ſie beduͤrfe, um die
Baarzahlungen anzufangen , auf 20 Millionen Pf. Sterl .

Man nahm an , daß die Bank im ſchlimmſten Falle
immer noch 15 Mill . Pfund Noten im Umlauf erhalten
und eine Dioidende von 10 Pe . werde austheilen koͤnnen.

Die uͤbrigen Nationalbanken mußten ſich gleich der
engliſchen den nemlichen Maasregeln unterwerfen .

3.

Die engliſche Nationalbank verminderte nun in einem
fortſchreitenden Verhaͤltniſſe die Menge der umlaufenden Noten .Vom Dezember 1818 bis zum En
ſank dieſelb

herab ) .
˖

Der Wechſelcurs hatte ſich ſchon im May bedeutend
gebeſſert , und wurde fuͤr London gegen die meiſten Continen⸗
talplaͤtze guͤnſtig *) . Es fanden bedeutende Einfuhren gon
edlen Metallen Statt . Vom europaͤiſchen Kontinent wurde
vorzuͤglich Gold , Silber von Weſtindien und Am
Bey der Bank waren ſchon im Fruͤhjahr die

de des Jahres 1819
e von 262 auf 22 Millionen Pfund Sterling

erika bezogen .

erforderlichen

*) Die Bankaktien flelen vom Februar bis zum Novembervon 272 auf 214 .

* * ) Vom Januar bis zum Dezember ſtieg der Wechſelcursvon London auf

Paris von 23 Fr . 80 Cent . auf
Amſterdam von 11 fl. 6 St .
Hamburg 33 S . 9 Pf .

25 Fr . 45 Coent .
11 fl. 18 St .
36 S . 1 Pf .



Maasregeln getroffen , um den Handelsſtand woͤchentlichmit

bedeutenden Summen Silbers zu verſehen . Der Preis des

Silbers fiel auf 5 Sch . 2 P. der Preis des Goldes ſank auf

77 Sch . 10 N. , alſo unter den Standard , zu dem die

Bank ihre Goldzahlungen im Februar 1820 beginnen muß ,

und erhielt ſich auf dieſem Preiſe ) .

Die Regierung ſchloß mit Spanien wegen des Bezugs

von edlen Metallen aus Neuſpanien Contrakte ab , und zu

Ende des Jahrs 1819 ſoll die bezogene Summe ſich auf

9 Millionen Piaſter belaufen haben , waͤhrend man noch

ſtaͤckeren Verſendungen aus dem Hafen von Veracrur ent⸗

gegen ſah “ ) ,

Als uͤber die Angelegenheiten der Bank eine feſte Be⸗

ſtimmung erfolgt , und der Betrag des Anlehens , das man

anfaͤnglich hoͤher geſchaͤtzt hatte , bekannt war , hoben ſich die

Fonds wieder ; ) ſpaͤter giengen ſie aber bedeutend zuruͤck,

vorzüglich im Dezember , wo ſie kurze Zeit auf 65 ſtanden,
nachdem betraͤchtliche Summen ) ploͤtzlich aus den britti⸗

ſchen Fonds gezogen und auf franzoſiſche uͤbergetragen worden

waren . Fruͤher ſchon konnten die unruhigen Auftritte , die

in einigen Staͤdten und Grafſchaften vorgefallen , nicht ganz

ohne unguͤnſtigen Einfluß geblieben ſeyn.

4 ) Portugieſiſches Gold in Stangen fiel vom Januar bis
zum September von 4 Pf . 3 Sch . auf 3 Pf . 17 Sch .

105

an ) Man ſprach von weitern 10 Millionen Piaſter .

* vv ) Sie ſchwankten lange zwiſchen b8 bis 70, und ſtiegen

im September auf 72 .

* unn ) Man ſchätzt ſie auf 3 Millionen Pfund Sterling .



Zu Anfang des Jahres 1820 hielten ſie ſich auf 68 .
Im Handel dauerte die Verlegenheit und die

in allen Zweigen das ganze Jahr hindurch . Die Ereigniſſe ,
die ſich auf dem Geldmarkte des Continents zugetragen , ver⸗
minderten die Nachfrage nach brittiſchen Erzeugniſſen und nachden Gegenſtaͤnden ſeines Zwiſchenhandels . Die Ausfuhr war
um 7 Millionen Pfund Sterling geringer als in gewoͤhnlichen
Jahren .

Die meiſten Waaren , vorzuͤglich Kolonialproducte und
alle Lebensbeduͤrfniſſe fielen im Preiſe . “) Doch blieb in An⸗
ſehung der letztern zwiſchen England und dem Continent das
Mißverhaͤltniß immer noch ſo groß , daß , wer von maͤßigen
Renten lebte , und durch Beſchaͤftigung nicht an ſeinem Wohn⸗
ort feſtgehalten wurde , im Ausland auf Reiſen eben ſo wohl⸗
feil , als bey groͤßerer Einſchraͤnkung zu Hauſe leben konnte .

Viele tauſend Britten verzehrten ihr Einkommen in
Deutſchland und Frankreich .

Die Steuern waren nur um ohngefaͤhr 3 Mill . Pf .
Sterl . erhoͤht worden . Aber ſie trafen nicht das hohe Ein⸗
kommen , ſondern in ſtarkem Verhaͤltniſſe die Genuͤſſe und
Beduͤrfniſſe der aͤrmern und mittlern Klaſſe .

Die Depreciation des brittiſchen Geldes war gehoben ;
die Regierung mußte ihre Verbindlichkeiten, das Volk die al⸗
ten und neuen Steuern in dem beſſern Gelde entrichten .

Von 17 Millionen bis auf 57 Mill . Pf . Sterl . w
aber die Bruttoeinnahmen an Steuern ,

8 *

Stockung

aren
und von 263 Milb ,

* ) Im Februar 1820 ſtanden die Londoner
ſchiedenen Waizengattungen auf 50 bis
den Quarter . Der Mittelpreis von
80 Schill , für den Quarter ,

Preiſe der ver⸗
70 Sqhill . für

fruhern Jahren iſt



bis auf 995 Mill . Pf . Sterl . “ ) die Staatsſchuld , ſeit 1793

bis zu den neueſten Zeiten angewachſen .

II .

Frankreich .

I .

Frankreich ſuchte die Luͤcke, die durch ſeine fruͤhere ſtar⸗

ken Baarſendungen in das Auslans entſtanden war , durch

Anſchaffungen aus England auszufuͤllen. In den beyden Ro⸗

naten December 1818 und Januar 1819 erhielt es fuͤr 40

Millionen Franken Gold von London , dem es einige Wochen

fruͤher Silber gegeben hatte . Es herrſchte eine große Thaͤ⸗

tigkeit in der koͤniglichen Muͤnze . In einem kurzen Zeitrau⸗

me waren daſelbſt für 125 Mill . Franken Gold - und Sil⸗

bermünzen gepraͤgt worden . Durch einen Herbſt , der das ge⸗

woͤhnliche Beduͤrfniß eines Jahrs bey weitem uͤberſtieg, ver⸗

mehrte ſich das umlaufende Kapital des Landes . Auf 150

Millionen berechnete man in Frankreich , was von dem im

Jahr 1818 erzeugten Weine und Brandweine an das Aus⸗

land verkauft werden wuͤrde. Die Fonds hoben ſich bis zum

Februar von 63 auf 714 , oder nach Abzug der Dividende auf

ohngefaͤhr 69 .

Als in Großbritannien zu Anfang des Februars die an⸗

geordnete Unterſuchung der Bank und das wahrſcheinliche Re⸗

ſultat dieſer Unterſuchung auf dem Geldmarkte ſeinen Einfluß

—— —ů—

* ) Man ſehe Anhang 1.
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